
neugeborene Weſen gewaltſam erſtickte J

Gerichtsverhandlungen

Halle 5 Juli Sitzung des Schwurgerichts vom3 Juli Gerichte Hr Lan gehe euter Vor
itzender die Herren Landgerichtsräthe Holtze und Metſch Bei
ißer die königl Staatsanwaltſchaft iſt vertreten durch Hrn
taatsanwalt Voswinkel Gerichtsſchreiber Hr Referendar

Als Geſchworene wurden a ooſt die Herren Rentner
duard KlepzigLandsberg Landwirth Herm Zeitz Knapendorf

Gutsbeſ Eduard SickertTrebitz Gutsbeſ Max Bachmann
Hedersleben Kfm Ferd Hühnel Delitzſch Domänenpächter
Kurt MeyerWettin Weinhändler Karl Franke Merſeburg
Berginſpektor Aug MeyerOberröblingen a Gutsbeſitzer
Gunſt r Rentner Wilh Walther Kl KugelGrubenbeſ Traug SchmalzZöſchen Mühlenbeſ Franz Voll
merDöllnitz Kindesmord der zweite Fall dieſes Ver
brechens in gegenwärtiger a bildete denGegenſtand der Verhandlung gegen die unverehel Friederike
Emilie Grimm aus Rockendorf bei Delitz a Berge Die
Heffentlichkeit war hierbei ausgeſchloſſen und nach Wiederher
ſtellung derſelben wurde die Angeklagte unter Annahme mildern
der Umſtände aus Rückſicht auf ihr jugendliches Alter von 19
Jahren wie ſchon mitgetheilt zur niedrigſten zuläſſigen Strafe
2 Jahre Gefängniß verurtheilt Das Verbrechen hatte die An
geklagte im April d J während ihrer Anweſenheit bei einer ihr
befreundeten und verwandten Familie hier kurz nach der
heimlichen Geburt ihres Kindes verübt indem ſie das

r e e enLeichtſinn über die Heiligkei i ſi inwegzuſetzeni es die Johanne Marie Liebert aus
Delitzſch gethan ſollte für dieſelbe ſehr empfindliche Folgenhaben da ſie wegen wiſſentlichen Meineides Verbrechen gegen

s 153 154 St unter Anklage gekommen Das junge
Mädchen 1862 in Delitzſch geboren war beſchuldigt am 20 Sept
1883 vor dem Schöffengericht zu Schkeuditz einen Eid wiſſentlich
durch ein falſches Zeugniß verletzt zu haben was durch leicht
fertiges Geſchwätz der Angeklagten erſt nach ſo geraumer Zeit be
kannt geworden und zur Kenntniß der kgl Staatsanwaltſchaft
gekommen Durch ihre damals in der ſchöffengerichtlichen Ver
handlung abgegebene Zeugenausſage war es geſchehen daß FrauGaſtwirth 8 in Ennewitz bei Schkeuditz wegen Diebſtahls zu
4 Tagen Gefängniß verurtheilt worden und dieſe Strafe auch
verbüßt hat unſ u wie ſich eben nachträglich ergeben
Jm Herbſt 1882 während der Dienſtzeit der Liebert beim Gaſt
wirth waren dem Nachbar deſſelben Gutsbeſ Horn zwei
Enten abhanden gekommen ohne daß der Dieb ermittelt worden
wäre bis nach Entlaſſung der Genaunten aus ihrem Dienſt im
März 1883 wegen ungebührlichen Betragens Aeußerungen von
ihr laut geworden daß Frau B jene Enten eingefangen und ihr
der Liebert zum Schlachten übergeben habe Die Sache iſt u a

zur Kenntniß des Gendarmen gelangt und von dieſem zur Anzeige
ebracht worden worauf die Erhebung Wien g rau5 folgte und letztere wie erwähnt wegen Diebſtahls lediglich auf

die zeugeneidliche Ausſage des Dienſtmädchens Liebert hin ver
urtheilt wurde Jm vorigen Jahre gelegentlich eines Geſprächs
mit ihrer damaligen Dienſtherrſchaft den Eheleuten Wilh Hahn
in Delitzſch äußerte die Liebert zu dieſen ein Schwur
wäre gar nichts ſie hätte auch einmal geſchworen
da würden einem die Worte vorgeſagt und man ſpreche dieſe nur
nach worauf ſie auch noch hinzugeſetzt die Enten ſelbſt einge
fangen zu haben während ſie vor Gericht ausgeſagt daß dies die
rau B gethan Ueber ſolche Reden gut die Hahn ſchen Ehe
eute entrüſtet geweſen und haben der Perſon entſprechende Vor

haltungen gemacht wobei noch eine dritte Perſon zugegen geweſen
die ebenſo wie Hahns jetzt jene Aeußerung bekundete Letztere hat
ſich weiter geſprochen und iſt dann zur Kenntniß des Gaſtwirth B
in Ennewitz gelangt der nun ſeinerſeits Anzeige gegen ſein früheres
Dienſtmädchen wegen Meineids gemacht Da die Angeklagte
das ihr zur Laſt Gelegte entſchieden in Abrede ſtellte galt es
S durch die Zeugen zu überführen wogegen ſie eine Anzahl

chutzzeugen geſtellt Die Eheleute Hahn und Herr Liebeck be
kundeten die Selbſtbezichtigung der Liebert ein Zeuge Rautenbach
ſagte aus daß ihm dieſelbe vor dem Termin am 20 Sept 1883
begegnet und erklärt habe ſie wollte den s etwas einbrocken
wenn es auch nicht wahr wäre weil ſie einmal Ohrfeigen von

s bekommen hätte nun würde ſie es denen zum Schure
thun Frau B erklärte ihr Dienſtmädchen am Tage des Enten
diebſtahls zur Rede geſetzt zu haben als ſie Frau 2 ge
ſchlachtete und gerupfte Enten in einem Korbe verſteckt geſunden
worauf die L erwidert Was iſt denn dabei Jch will es nicht

c

19 Jm Pfalzgrafenſchloß
Eine Studenten und Soldatengeſchichte aus dem

alten Heidelberg

Von Friedrich Percy Weber
Fortſetzung

Auf dem Markte von Weinheim herrſchte ein bewegtes
luſtiges Treiben Gruppenweiſe ſaßen die Soldaten Küraſſiere
und Dragoner Jäger und Musketiere beim Wein ſangen
ausgelafſene Lieder würfelten um ihr bischen Hab und Gut
oder ſchäkerten mit etlichen Bauerndirnen die ſich n
und dreiſt eingefunden Auch die Feldherren ſaßen beim Wein
und bedachten die weiteren Kriegspläne gegen den überlegenen
Feind Um ſie herum war eine a ä Offiziere gelagert und
der Wein ſchien bereits in den Köpfen der meiſten ſeine
Wirkung zu üben Der tolle Welfe war ſtark angetrunken
und furchtbar aufgeregt Jnlautem prahleriſchen Ton rief er
aus die Scharte bei h wolle er ſchon guswetzen all das
katholiſche Geſindel wolle er im Main erſäufen Dabei ſchwang
er den Humpen und ſchlug ihn dröhnend auf den Tiſch Da
überreichte ein Offizier dem Grafen von Mansfeld einen eben
eingetroffenen Brief Die Umherſitzenden erkannten ſofort
das kurfürſtliche Jnſiegel Der Mansfelder erbrach das
Schreiben und biß in wig die Lippen zuſammen Auch
der Braunſchweiger hatte den Vorgang aufmerkſam ver
folgt er ſchien plötzlich nüchtern geworden zu ſein Was
iſt s Bruder rief er dem Grafen zu was ſchreibt der
Kurfürſt

Leſt ſelbſt ſagte der andere kurz und reichte dem Herzog
das Schreiben hin

Der blickte raſch hinein und erhob ſich dann jäh ſtieß den
Stuhl hinterrücks über und hieb mit der Fauſt auf den Tiſch
daß die Becher klirrend zuſammenſtießen Da ſtand der recken
hafte Mann mit wuthverzerrtem Geſicht und geballten Fäuſten
er zerknitterte den Brief und warf ihn grimmig zu Boden
Dann ſtürzte er ein mächtiges Kelchglas Weines hinunter und
Pera das Glas in Scherben ein Blick ſchrecklicher zorniger

eidenſchaft
So alſo verabſchiedet, ſtieß er halb wutherſtickt hervor

verabſchiedet das Heer und die Feldherrn damit der Burſche
leichter einen leidlichen Frieden bekommt Jn die Hölle mit
ihm Und möge ſeine Pfalz mit Feuer und Schwert verwüſtet
werden daß noch in hundert Jahren kein Gras dort wächſt
Der Feigling und Schurke Wir hätten ihn herausgehauen

Halle Dienstag I Beilage zu Nr 154 der Saale Zeitung
wieder thun Einen Fehler hatte Frau B freilich gemacht daß ſie die
Sache verſchwiegen und nicht einmal ihrem Manne etwas davon geſagt
Die den Geſchworenen geſtellten Fragen lauteten dahin ob die
Angeklagte ſchuldig den ihr am 20 April 1888 vom Schöffen
gericht zu Schkeuditz als einer zur Abnahme von Eiden zuſtän
digen Behörde vor ihrer Vernehmung auferlegten Eid wiſſentlich
durch ein falſches Zeugniß verletzt zu haben und im Fall Be
jahung derſelben ob die Angabe der Wahrheit bei der zeugen
eidlichen Vernehmung der Angeklagten ſelbſt eine ſtrafrechtliche
Verfolgung wegen eines Vergehens nach ſich ziehen konnte Die
kgl Staatsanwaltſchaft erachtete dafür daß beide Fragen nach

age der Sache bejaht werden müßten wiſſentlich falſch geſchworen
habe die Angeklagte ganz unzweifelhaft aber der S 157 könne zu
ihren Gunſten angewandt werden aus dem eben jene zweite Frage
eſtellt worden Die Vertheidigung des Hrn Rechtsanwalts
och mus richtete ſich namentlich auf Hervorhebung einiger Be

denken betreffs des Umſtandes daß die Angeklagte mit unerhörtem
Leichtſinn ſich ſelbſt des Meineids ſolle bezichtigt haben was von
einem vernünftigen Menſchen gar nicht anzunehmen ſei Nach
10 Minuten Berathung bejahten die Geſchworenen beide Fragen
bei welcher Verkündigung die Angeklagte laut ſchluchzend und
jammernd auf ihren Sitz ſank noch mehr in Aufregung gerathend
als der Strafantrag der kgl Staatsanwaltſchaft auf 2 Jahre
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt lautete Auf die Frage des
Hrn Vorſitzenden an die Angeklagte ob ſie noch etwas zu er
klären habe vergaß ſie ihre Rolle und bat weinend um mildernde
Umſtände was ſo viel wie ein Geſtändniß ſein konnte
Mildernde Umſtände giebt es aber beim Meineid nicht und ſoerklärte die Angeklagte ihre Aeußerung verbeſſernd ſich für
unſchuldig Das Urtheil lautete wie ſchon mitgetheilt wegen
wiſſentlichen Meineides auf 1 Jahr Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrverluſt mit dem Bemerken daß die Angeklagte in höchſt
frivoler Weiſe eine falſche Ausſage gegen ihre Dienſtherrin abge
geben und dieſelbe dadurch in unverdiente Strafe gebracht
gern B aber kann nun Wiederaufnahme des früheren Verfahrens

eantragen und wird dann ihre Freiſprechung von der Anklage
des Diebſtahls ſowie Ehrenerklärung erzielen Verhandlungen
für morgen Dienstag gegen 1 den Schneider Heinrich Thilo
Ferdinand Koch aus Eisleben und den Schuhmachergeſellen
Louis Bux aus Lauterberg wegen Straßenraubes 2 gegen
die verehel Hennicke geſchiedene Fiſter von hier wegen An
ſtiftung zum Meineide

Provinzial Nachrichten
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen aus der Provinz e iſt nur

unter Angabe der Quelle geſtattet

K Torgan 4 Juli Geſtern nachmittag explodirte wahr
ſcheinlich infolge unvorſichtigen Umgehens mit Licht ſeitens
eines Lehrlings in einem Lagerraum der Jacobitz ſchen Deſtillation
hier ein großes Faß Spiritus und der brennende Jnhalt deſſelben
ergoß ſich in den Keller woſelbſt noch 15 mit Spiritus gefüllte
große Stückfäſſer lagerten Zum großen Glück waren gerade
Maurer auf dem Hofe beſchäftigt die einige zum Bau an
gefahrene Fuder Sand auf die brennende Flüſſigkeit warfen ſo

ſichgreifen des Feuers verhindert werden konnte Für Sonntag
den 18 d iſt hier ein Turnfeſt geplant zur Feier des 2öjähr
Beſtehens des bieſtgen Turnvereins Von den geladenen Turn
vereinen haben die Vereine Belgern Prettin Dommitzſch Jeſſen
Liebenwerda Leipzig Wurzen Annaburg Naundorf und Eilen
burg eine Zuſage zur Betheiligung an dem Feſte gegeben Von
4 anderen Vereinen ſind Zuſagen noch zu erwarten Wie ver
lautet wird der Feſtzug aus 600 Perſonen beſtehen wovon allein
auf den allgemeinen Turnverein zu Leipzig über 100 Turner
kommen Das Feſtſchauturnen findet auf dem Stunde ent
fernten reizend gelegenen Entfernung ſtatt

b Erfurt 3 Juli Fürſt Bismarck durchfuhr heute nach
r 2 Uhr mit dem Berlin Frankfurter Tagesſchnellzuge auf
der Reiſe nach Kiſſingen unſeren Bahnhof und wurde als er ſich
am Fenſter ſeines Wagens zeigte von der verſammelten Menge
mit lebhaften Hochrufen begrüßt Allgemein war man erfreut über
das friſche geſunde Ausſehen des Kanzlers

Der Regierungs Aſſeſſor v Borries iſt von dem Amte als
zweites Mitglied des Bezirks Ausſchuſſes zu Magdeburg entbunden
dagegen der Regierungs Rath Kalisky in Magdeburg zum

Mitgliede des dortigen Bezirks Ausſchuſſes auf Lebenszeit
ernannt

ich und der Mansfeld und der badiſche Markgraf aus einer
Welt voll Teufeln und jetzt wirft er feig die Waffen weg und
flieht ſelber aus dem Lande Nun gut fuhr er ruhiger fort
was liegt uns an der Pfalz mag ſie ſehen wie ſie ferti

wird Wir finden noch Raum genug wo wir unſer Ro
tummeln und unſer Schwert ſchwingen können in dieſer
luſtigen Kriegszeit Jungenl rief er den Offizieren zu
morgen ziehen wir ab Hol die Pfalz der Teufel Der

Unglücksmann aber kriegt doch keinen Frieden der kennt die
Jeſuiten ſchlecht und die Spanier und den Kaiſer Jetzt iſt er
landflüchtig und heimathlos auf ewige Zeiten und ſein Schickſal
hat er verdient

Die Stimme des Herzogs hatte jetzt etwas Ernſtes faſt
Prophetiſches angenommen Dann ſetzte ſich der eiſerne Mann
ruhig nieder Die Spuren der Trunkenheit ja auch Zorn und
Leidenſchaft waren jetzt aus dieſen ſtrengen wilden Zügen ver
ſchwunden ruhig und ernſt ſprach er mit dem Grafen Mans
feld und überlegte mit ihm den ferneren Feldzugsplan Wir
überlaſſen die Pfalz ihrem Schickſal und ziehen nach
Lothringen, kamen die Feldherren überein und in dem leicht
fertigen Haufen der Offiziere erhob ſich bald der Ruf und
pflanzte ſich durch die Soldatenlager fort Auf nach
Lothringen

Der Rittmeiſter Fabricius wird die Vorhut führen, befahl
der Graf Mansfeld wo iſt er
ſehen blickte fragend im Kreiſe umher Keiner hatte ihn ge
ehen
Er iſt geſtern auf Kundſchaft geritten gen Frankfurt zu

ich ſelbſt hab s ihn geheißen, ſagte der Herzog
Und iſt er noch nicht zurück fragte der Graf Mans

r r Seltſam er fehlt ſonſt nie wenn man ihn
raucht

Da kommen eben ſeine Leute, ſagte ein Offizier auf einen
Trupp Reiter deutend der re näher kam

Sagt Eurem Rittmeiſter herrſchte der Graf an er
e alsbald ſatteln und ſich bereit halten den Vortrab zu

führen

Da trat der alte Chriſtian vor und ſagte düſter Der
Rittmeiſter läßt nicht mehr ſatteln und veitet nicht mehr

Warum nicht was ſoll das heißen Wachtmeiſter ſchrieen
die Offiziere durcheinander

Der Rittmeiſter Fabricius läßt nicht m
er liegt draußen im Feld unter einem Nuß mit ſechs
Säbelhieben über den Kopf von denen der kleinſte genügt

ſatteln denn

einem Mann den Schädel zu ſpalten Wir ſahen bairiſcheReiter in der Ferne und der Rittmeiſter war nicht zu ler

daß mit Hilfe der bald erſchienenen Feuerwehr ein weiteres Um

6 Juli 18862

T Zu h ſind ernannt Der Referendar Welcker
und der Referendar Richard Brunner im Bezirk des Ober
landesgerichts zu Naumburg Zu Regierungs Baumeiſtern ſind
ernannt die RegierungsBauführer Franz Crackau aus Elbenau
Vianaſchwetee Fanal ihrer We Herzogthum

um Regierungs Bauführer iſt ernanntCandidat der Baukunſt Otto Aßmann ans Quedlinburg der

S Dem Evangeliſchen Gemeindeblatt für Rheinland und Weſt
falen wird folgendes geſchrieben Jn einer evangeliſchen Stadt
Thüringens befindet ſich eine große Fabrik in welcher vor
treffliche Porzellanartikel verfertigt werden in derſelben
werden auch höchſt ſonderbare Dinge hergeſtellt nämlich Heiligen
S,tatuetten aus Thon und Porzellan ſchwarze Muttergottes
bilder für die Neger in den römiſch katholiſchen Miſſionsgebieten
ferner Götzenbilder Statuetten der verſchiedenſten heidniſchen
Jdole dieſe werden auf engliſche Beſtellung angefertigt genach England und werden von dort aus nach der Heidenwelt be
fördert ein Handel von dem man nicht ſagen kann die Liebe
Cbriſti dringt uns alſo Die Chriſtenheit zumal die evangeliſche
erwirbt ſich wenig Ehre Geld auf ſolche Weiſe zu verdienen
Das Zuſammentreffen der Muttergottes mit den Götzenbildern
in der Fabrik und theilweiſe auf der Reiſe iſt für erftere auch

zig ſchmeichelhaft Statt deſſen ſollte man mit daran arbeiten
daß denen die ferne ſind das Evangelium nahe gebracht würde

Die Geſchäftslokale der beiden Hauptſtraßen Leipzigs der
Grimmaiſchen und der Petersſtraße ſollen mit elektriſchem
Lichte verſehen werden Das Unternehmen iſt bereits ſeitens
der ſtädtiſchen Behörden genehmigt worden Diejenigen Geſchäfts
inhaber welche die elektriſche Beleuchtung einzuführen gedenken
müſſen ſich auf mindeſtens 10 Jahre zur Abnahme des elektriſchen
Lichtes verpflichten trotzdem ſoll aber jetzt ſchon die Durchführung
des Unternehmens als geſichert gelten Der Preis beträgt für
eine Glühlampe mit einer Leuchtkraft von 16 Normalkerzen die
Stunde 4,s Pf für eine Bogenlampe welche eine Leuchtkraft von
300 Normalkerzen hat 25 Pf

Jn der Nacht zum 2 d brach in dem eine Stunde von
Weimar entfernten Orte Umpferſtedt Feuer aus das
14 Häuſer bezw Bauerhöfe in Aſche legte

Vermiſchtes
Der Kaiſer hat der Jdiotenanſtalt in Scheuern ein

Gnadengeſchenk von 300 M übermitteln laſſen
Eröffnungsfeier Am Sonnabend fand in Potsdam in

Gegenwart des Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin die
feierliche Eröffnung der Heil und Pflegeanſtalt für Epileptiſche
ſtatt Auch der Kultusmiuiſter v Goßler der Oberpräſident
v Achenbach der Regierungspräſident v Neefe ſowie andere
hervorragende Perſönlichkeiten nahmen an der Feier theil Die

y hielt der Generalſuperintendent Oberhofprediger
Köge

Der Kronprinz Viktor Emanuel von Jtalien traf
am Dienstag unter dem Namen eines Grafen von Polenzo in

öln ein Vor ſeiner Ankunft hatte er Trier und Koblenz be
ſucht Am war derſelbe in Eſſen zur Beſichtigung der
Krupp ſchen Werke

Ein Eiſenbahnzug im Wirbelſturme Der in Ruß
land noch nie vorgekommene Fall daß ein Eiſenbahnzug von einem
Sturme erfaßt und fortgeriſſen wurde ereignete ſich in der Nacht
vom 23 Juni nach Erzählungen von Augenzeugen auf der Strecke
der ruſſiſchen Südweſtbahn zwiſchen Birſula und Eliſabethgrad
Als nämlich der Güterzug Nr 301 vor der Station Nowo
Ukrainka anlangte wurde er von einem derart heſtigen Wirbel
ſturme erfaßt und von demſelben fortgeriſſen daß ſechzehn leere
und drei befrachtete Wagen von dem hohen Damme herabſtürzten
und zertrümmert wurden Die Paſſagiere des alsbald nach der
Kataſtrophe angelangten Perſonenzuges welche auf der genannten
Stelle umſteigen mußten erzählen daß es ſchrecklich war die
betr Stelle anzuſehen Ein Trümmerhaufen lag da und man
hörte noch die lauten Hilferufe der unter den Trümmern be
grabenen Bahnbedienſteten von denen der Wagenſchmierer und
der BremſenKondukteur faſt zur Unkenntlichkeit zermalmt worden
waren Nach Angabe von Sachverſtändigen ſoll die Urſache dieſer
Kataſtrophe an der Nachläſſigkeit des Ober Kondukteurs des er
wähnten Zuges gelegen haben welcher die Thüren der
leeren Wagen nicht geſchloſſen hatte ſodaß der Sturm ſ ich in
denſelben verfangen konnte Glücklicherweiſe blieb die Lokomotive

kö

Uns allen voran ſprengte er auf ſie zu und ehe wir nach
kamen war es geſchehen Todtwund lag er im Gras nebenbairiſche Küraſſiere die andern waren in wilder

Ein braver Kriegsmann ſagte der Graf traurig und zog
den Hut Gott laß ihn in Frieden ruhen Und durch den
Haufen trunkener aufgeregter wilder Geſellen zog ein Augen
blick eine feierliche andächtige Stille ein Soldatengebet für
einen braven todten Reitersmann

13
Heiß brannte die glühende Juliſonne auf die ſtaubige Land

ſtraße die ſich vom rechten Neckarufer am Hang der r
hin gen Weinheim erſtreckt Da zog von Ladenburg her vKriegsvolk heran zu Roß und zu duß Geſchütz und Troß

ein endloſer Zug und den Soldaten folgten Hunderte von
Bauernkarren mit Weibern und Kindern Fahrniß und Haus
rath aller Art J und Beute bepackt von Kühen
und abgetriebenen Gäulen mühſam geſchleppt alle Augenblicke
ſtockend und zu wirren Knäueln ſich zuſammen ballend bis die
Weibel und Troßknechte mit gräulichem Fluchen und Schimpfen
wieder einige Ordnung ſchafften Die Soldaten zogen noch
mit friſchem Muth und gutem Ausſehen ihrer Straße und der
Trompetertrupp der voranritt blies gar luſtige helle ſchmetternde
Weiſen Gab es doch in den reichen Dörfern der Pfalz noch
immer ſo viel auch Brand und Verwüſtung ſchon gewüthet
Korn und S Wein für die ſo es zu finden wußten
und verborgene te ans Tageslicht zu zi den Bauern
das letzte abzupreſſen verſtanden die Soldaten durch lange
Uebung meiſterlich die da auf der heißen Landſtraße ſich dem
Neckar zuwälzten

Es war das Kriegsvolk des grimmen Tilly Neben braven
bairiſchen Landeskindern jagdgewohnten Söhnen der Alpen

äler und Sitslinvigen ne Bauernburſchen aus
iederbaiern war viel wildes Volk ſo der Kaiſer

ins Reich geſandt braune ſchwarzlockige S des ſonnenver
brannten Welſchlands Wallonen in Eiſenküraſſen
ſtruppige langhaarige Kroaten und einraäuberiſch Geſindel auf kleinen a den und
Kleppern ſchlitzäugige borſtige niegewaſchene Koſaken und
taren wie man noch nimmer in jenen Landen erblickt trotz
der Sonnenhitze in rauhe Felle und Pelze gehüllt en
mächtige Krüge gebrannten Waſſers ingend wälzte
e jetzt arg gegen den Neckar
ampfend die

die Felder zer
Bauern peinigend h babhaft werden konnte W wo Ken fo
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mit fünf befrachteten Waggons unverſehrt doch ſind im ganzen
etwa 1800 Pud Waare zugrunde gegangen

Begnadſgung Das Marunge icbe Mörderpaar iſt zu
jebenslänglicher Zuchthansſtrafe begnadigt worden Am Freitag
iſt die kaiſerliche Kabinetsordre eingetroffen

Ein qualvoller Tod hat am Freitag die Frau
Dr Schulze Delitzſch in Teltow ereilt wo ihr in dem bekannten
Pfarrhauſe vom Superintendent Lange ein Unterkommen bereitet
worden war Die alte Dame hatte vergeſſen vor dem Einſchlafen
das Licht auszupuſten die Flamme faßte Feuer und ergriff imNu Leib und Bettwaſche Eine Ohnmacht in die Frau Dr Schulze

infolgedeſſen verfiel machte Hilfernfe unmöglich ſodaß nur lautes
Stöhnen die nebenan Schlafenden von dem Unglück in Kenutniß
ſetzte welche das Feuer nur mit großer Mühe löſchten Die Leib
wäſche war faſt ganz verbrannt und der Körper ſtark verletzt
Am Freitag abend iſt die Unglückliche ihren Qualen erlegen

Die verlorene Grenze Unſere Kolonie Kamerun reicht
nach dem Vertrag mit England nordwärts bis zum Rio del Rey
Nun haben bekanntlich die beiden ſchwediſchen Koloniſten Knutſon
und Valdan ſich zu ihrer Ueberraſchung überzeugt daß dieſer

iuß gar nicht exiſtirt was man an der Küſte Rio del Rey
Königsfluß nennt iſt nur ein Aeſtnarium eine Meeresbucht in

welche ſich einerſeits Arme des Calabarfluſſes andererſeits der
ergießen Es wird ſomit eine neue Grenzbeſtimmung

nöthig
ISelbſtmord eines Gefängniß Direktors Major

Kattrein welcher als Hauptmann des Heſſ 4 Juf Reg am
9 Dez 1870 mit zwei Offizieren und 54 heſſiſchen Soldaten das
von 3000 rn vertheidigte Schloß Chambord bei Mont
kivanlt erſttirmte und dabei fünf Geſchütze nahm und 259 Gefangene
machte für welche ewig denkwürdige Kriegsthat er das Eiſerue
Kreuz erſter Klaſſe erhielt hat ſich am Freitag in Marienſchloß

wo er ſeit ſeiner Penſionirung Direktor des heſſiſchen Landes
zuchthauſes war mittelſt Revolvers erſchoſſen

Verhaftete Mörder Aus Poſen theilt man mit daß
der Mörder welcher vor ungefähr 14 Tagen in Röza bei Gneſen
auf einem Bauerngut an der Beſitzerin deſſelben deren Sohn und
Dienſtmagd einen dreifachen Mord begangen hat am 1 d in der
Perſon eines Steinſchlägers in Wreſchen verhaftet und an das
Kriminal Gefängniß in Gneſen abgeführt worden iſt Jn gleicher
Weiſe iſt die Geliebte des Verhafteten wegen Beihilfe zu jenem
Morde gefänglich eingezogen worden Auf eine dritte männliche
Perſon welche an dem Morde indirekt betheiligt iſt wird ge
fahndet

fReblaus Einer amtlichen Meldung zufolge iſt die
Reblaus in Dorf Loppow Kreis Landsberg aufgetreten
e

Vereine und Verſammlungen
Wanderverſammlung

der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft
Bericht der SaalerZeitung

F Dresden 1 Juli
Jn der heutigen unter Vorſitz des Geh OberRegierungs Rath

Dr Thiel ſtattgehabten Gruppen Verſammlung für Landeskultur
referrte zunächſt Rittergutsbeſitzer Frhr v Richthofen Groß
Roſen über die Frage Wie weit iſt es durch die Ver
hältniſſe geboten bezw für den landwirthſchaftlichen
Betrieb vortheilhaft die Arbeit wieder mehr mit
Naturalien als mit Geld zu bezahlen Die Ausführungen
des Redners gipfelten in folgenden Theſen

1 Die Annahme daß auf einer höheren Kulturſtuſe alle
Naturallöhne in Geldzahlungen zu verwandeln ſeien hat in
Bezug auf die ſelbſtproduzirten Naturalien mit welchen per
ſönliche Dienſte landwirthſchaftlicher Arbeiter abgegolten werden
weder theoretiſche noch praktiſche Berechtigung

2 Nicht reine Geldlohnung ſondern eine theilweiſe Be
gleichung des landwirthſchaftlichen Arbeitslohnes in Naturalien
liegt ſowohl im Jnutereſſe der Arbeitgeber als auch der Arbeit
nehmer und zwar nicht blos im Jntereſſe des ländlichen Ge
ſindes ſondern auch in dem der kontraktlich gebundenen und
der freien Arbeiter

3 Die Vortheile der Naturallöhne ſind a Erſparung der
Koſten des Zwiſchenhandels insbeſondere des Klein und Kram
handels b Vermeidung der Schwankungen der Lebensmittel

preiſe durch den wechſelnden Marktpreis wodurch gewöhnlich
eine Verſchuldung des ländlichen Arbeiters erfolgt c Ver
einfachung des ſogenannten intenſiven Wirthſchaftsbetriebes
größere Konſtanz des Arbeitsverhältniſſes und größere An
hänglichkeit des Arbeiters an das Gut von welchem er lebt
und dem er ſeine Kräfte weiht d Schutz gegen die Forderung
eines gleichen Tagelohnes der Fabrikarbeiter und der Agri
kulturarbeiter in den ſozialiſtiſchen Arbeiter Bewegungen

4 Bei der theilweiſen Naturallöhnung iſt möglichſt der
Grundſatz feſtzuhalten daß der Arbeiter ſo viel von den auf
dem betr Gute produzirten Naturalien als Lohn erhält als
er für ſich und ſeine Familie zum Lebensunterhalt bedarf

5 Es entſpricht noch vielfach den beſtehenden Verhältniſſen
der kontraktlich gebundenen landwirthſchaftlichen Arbeiter in
Norddeutſchland wenn dieſelben z ihres geſammten Lohnes
in Naturalien und z in Geld empfangen Vielfach aber hat
ſich auch dieſe Proportion der Naturallöhnung zur Geldlöhnung
zugunſten der letztern geändert Nun aber dürfte es ent
ſprechend dem Budget einer ländlichen Arbeiter Familie welches
ſich in der Einnahme wenn man die gelieferten Naturalien nach
dem Lieferungswerthe an Ort und Stelle berechnet auf durch
ſchnittlich 627 M ſtellt auch nach der Ausgabe gerechtfertigterſcheinen wenn der ländliche Arbeiter etwa 70 Pros ſeines
Geſammtlohnes in Naturalien und 30 Proz in baarem Gelde
empfängt Während die Höhe der landwirthſchaftlichen Arbeits
löhne in Deutſchland ſoweit letztere in Geld bezahlt werden
nicht allgemein fixirt werden kann ſondern ſich uach Angebot
und Nachfrage richten muß ſollte doch der Naturallohn ſoweit
ein ſolcher Gutsarbeitern gewährt wird nicht nach dein Markt
werthe berechnet ſondern nach ſeinem und ſeiner Familie Be
dürfniß bemeſſen werden

7 Dieſer Naturallohn welcher den Gutsarbeitern gegeben
twird die ſich dafür kontraktlich auf die Dauer eines Jahres
verpflichten ſoll in der Regel beſtehen a in einer ausreichen
den geſunden Wohnung nebſt Stallung für ſein Vieh b in
einem naheliegenden guten Ackerſtück von etwa einem Magde
burger Morgen welches er mit ſeiner Farr in der ihm
außerhalb des Sonntags noch zu gewährenden freien Zeit
womöglich mit Spatenkultur bearbeiten kann c in ſo viel
Getreidedeputat und Kartoffeln als der Arbeiter noch außerdem
für ſich und ſeine Familie zur Unterhaltung bedarf dabei tritt
aber Erntegetreide und Dreſchlohn ſoweit dies in Naturalien
abgegolten wird mit in Anrechnung

8 Ob auch die Beheizung in den Naturallohn einzuſchließen
iſt entſcheidet ſich nach den lokalen Verhältniſſen event muß
ſich der Geldlohn erhöhen

9 Auch bei dem Dreſchen mit Maſchinen iſt die Natural
loſgunß durch einen beſtimmten aliquoten Theil rathſam

10 Es erſcheint wünſchenswerth daß der Gutseigenthümer
ſeinen ſtändigen Arbeitern zur Aufbewahrung ihrer Naturalien
die Benutzung eines geſchloſſenen Schüttbodenraumes und auch
wenn möglich die Mitbenutzung einer Mühle einräumt Die
unzeitige reiner der empfangenen Naturalien oder auch
der Wiederabkauf derſelben durch die Gutswirthſchaft wodurch
J wieder in Geldlohn verwandelt wird iſt nicht

illigen
11 Schriftliche Kontrakte welche das Arbeitsverhältniß über

haupt und insbeſondere die Lohnverhältniſſe nach Naturalien
und Geld für das Kalenderjahr regeln ſind im Anſchluß an

die beſtehenden Verhältniſſe ſowie im Anſchluß an Recht und
r t zu aiſgeblen Eine ſchiedsrichterliche Jnſtanz hierfür
iſt wünſchenswerth

12 Bei der weiteren Ausbildung dieſes Kontraktverhältniſſes
zwiſchen dem Gutsinhaber und deu kontraktlich gebundenen
Arbeitern des Gutes mit Ausſchluß des Geſindes und der nur
zeitweiſe auf dem Gute beſchäſtigten Arbeiter bildet die Ar
beiter Genoſſenſchaft unter ſich einen Konſumverein für gemein
ſame Anſchaffung von Steinkohlen Petroleum 2c Wie jetzt
ſchon die Erntearbeit ſo können auch andere Gruppen
Accorde z B Grabenräumen der Arbeiter Genoſſenſchaft
für theilweiſe Naturallöhne übertragen werden

13 Obgleich die ichiet Lage der deutſchen Landwirthſchaft
infolge der niedrigen Preiſe aller landwirthſchaftlichen Produkte
keinerlei Mehrausgaben durch erhöhte Arbeitslöhne rechtfertigt
ſollten doch die einmal beſtehenden Löhne nicht herabgedrückt
werden Dagegen liegt in einer theilweiſen Umwandlung der
Geldlöhne in feſte Naturallöhne keine Beeinträchtigung der

Arbeiter t a14 Wo gleichwohl eine Erböhnng des ländlichen Arbeits
lohnes nothwendig erſcheint ſollte dieſelbe durch Naturalien
und nicht durch Geldlohn bewirkt werden

Der Vortrag fand allgemeinen Beifall
n der Debatte erklärten ſich ſämmtliche Redner mit den auf

geſtellten Theſen im allgemeinen einverſtanden von einer defini
tiven Beſchlußfaſſung wurde jedoch Abſtand genommen

Jn der Gruppen Verſammlung für Ackerbau in der Landes
Oekonomierath HoppenſtedtSchladen den Vorſitz führte referirte
Privatdozent Dr Liebſcher Jena über den Kartoffelbau
Der Redner befürwortet insbeſondere die Maßregeln welche die
Auswahl der beſten Saatkartoffeln unterſtützen und fördern ſollen
als Anlage von Verſuchsfeldern in größeren Wirthſchaften oder
Anſchluß an öffentliche Anſtalten zur Prüfung der empfohlenen

Sorten
R

F Dresden 1 Juli
Der heutigen zweiten Hauptverſammlung wohnte der königlſächſiſche Staatsminiſter Srhe v Könneritz Geh Reg Rath

Dr Koch und Stadtverordneten Vize Vorſteher Amtsrichter
Dr Nippold Dresden bei

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete Die Wahl
des erſten Präſidenten der Geſellſchaft Die Wabl fiel wie wir
bereits telegraphiſch mitgetheilt haben einſtimmig auf Se Durch
laucht den Fürſten v Wied der ſich brieflich zur Annahme der
Wahl bereit erklärt hat

Jm weiteren wurde wie gleichfalls ſchon mitgetheilt worden
iſt als Abhaltungsort der nächſtjährigen Wander Verſammlung
die mit einer Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts Ge
ſellſchaft verbunden ſein ſoll Frankfurt a M gewählt

Nachdem noch eine Reihe anderer geſchäftlicher Angelegenheiten
erledigt worden war ſchloß der VizePräſident Ritterguts
beſitzer v Oehlſchlägel Oberlangenan i Sachſen die Wander
verſammlung mit einem dreifachen Hoch auf Se Majeſtät den
Kaiſer und den deutſchen Bundesfürſten

Dieſer Verſammlung gingen einige Gruppen Verſammlungen
voran

Jn der Gruppen Verſammlung für Ackerbau ſprach Hof
Garten Direktor Jühlke Sansſouci bei Potsdam über den
Obſtbau und die Obſtbaupflege in der Land wirthſchaft
und an den öffentlichen Straßen

Der Redner bemerkte etwa folgendes
Es iſt eine offenbare Thatſache daß unſer vaterländiſcher Obſt

bau in ſehr vielen Gegenden an den öffentlichen Straßen nicht
mit derjenigen Sorgfalt gepflegt wird welche zur Vermehrung
und Sicherung einer vollkommenen ausgebildeten Fruchternte
nothwendig iſt Ueberall wohin ſich unſere Umſchau auch
wendet vermiſſen wir bei den angepflanzten Obſtbäumen an den

einer richtigen Sortenauswahl die Grundbedingung ihres
freudigen Gedeihens und nachhaltigen Ertrages bildet Zur
Abhilfe dieſes Uebelſtandes erlaube ich mir den Herren Landes
Direktoren Landräthen Kreishauptmänuern ſowie den Kreis
ausſchüſſen die Bitte ans Herz zu legen die Pflege der Obſtbäume
an den öffentlichen Straßen dahin zu individualiſiren daß den
ſelben bis zum 30 Lebensjahre in Wurzel Stanmim und Krone
eine ſorgfältigere Arbeit als bisher zutheil werde dahin gehören
auch die Bodenvorbereitungen und die Zuführung von Dünge
mitteln das Scheibengraben e bis zu jenem Lebensalter Eine
ſolche ſachgemäße und nothwendige Pflege läßt es dringend noth
wendig erſcheinen daß die mit der Anpflanzung betrauten Beamten
und Aufſeher 2c ſich vorher die einfachen Regeln und praktiſchen
Kenntniſſe über die Behandlung der Obſtbäume aneignen und
daß in Zukunft keinem Aufſeher das Pflanzen und die Pflege
derſelben an den öffentlichen Straßen übertragen werden darf
der hierzu nicht den Nachweis der Befähigung beibringt Ein
ſolcher Nachweis der Befähigung dürfte durch die Abſolvirung
eines Baumwärter Kurſus auf irgendeiner der deutſchen pomolo
giſchen Anſtalten am gründlichſten und ſicherſten erworben werden
Diejenigen Gegenden welche mit einem Kreisgärtner bevorzugt
ſind würden die Pflege der Kreis Obſtalleen am zweckmäßigſten
dieſen übertragen können Die Auswahl der Sorten muß nach
der Bodenbeſchaffenheit und Lokalität bewirkt werden und zwar
ſo daß immer auf ca 7 km vier Kernobſt Sorten zur Anpflanzung
gelangen Bei dem Steinobſt Pflaumen und Kirſchen bleibt
die techniſche Verwendung der Früchte zum Einkochen und Saft
preſſen auf eine ſehr geringe Sortenzahl beſchränkl Daß hierzu
die am gedeihlichſten und wirthſchaftlich verwendbarſten Sorten
bei der Auswahl zur Anpflanzung a müſſen erfordert die
Rentabilität derſelben Lebhafter Beifall

Garten Direktor Goethe Geiſenheim Es iſt eine wohl kaum
zu beſtreitende Thatſache daß der deutſche Obſtbau trotz aller
Belehrungen und Anregungen die von allen Seiten her gegeben
werden noch immer nicht diejenige Stellung einnimmt welche
ihm gebührt Das zeigt zur Genüge der Nachweis über die
bedeutende Einfuhr von fremdem Obſt So wurden im
Jahre 1884 627,482 Doppelcentner friſchen Obſtes im Werthe
von 11,295,000 M und von getrocknetem Obſte 218,223 Doppel
center im Werthe von 8,074,000 M eingeführt Dem ſteht
r eine Ausfuhr von friſchem Obſte mit 302,856

oppelcentner im Werthe von 6,360,000 M und von getrocknetem
Obſte 3243 Doppelcentner im Werthe von 130,000 M Jn
Summa führte 1884 Deutſchland 539,606 Doppelcentner Obſt im
Werthe von 12 879,000 M mehr ein als die Ausfuhr betrug
Mit anderen Worten Deutſchlands Obſtproduktion iſt zur Zeit
noch durchaus ungenügend und unſer Vaterland ein ſehr lohnendes
Abſatzgebiet für fremde Obſtproduktion Daß dies anders werden
muß liegt auf der Hand Wenn ſich auch für gewiſſe Artikel
und in gewiſſen Jahrgängen die Einfuhr nicht beſeitigen laſſen
wird ſo ſind doch unſere Verhältniſſe in ihrer Mannichfaltigkeit
für Obſtbau ſo aünſtig daß man die Einfuhr mit einiger An
ſtrengung auf ein beſcheidenes Maß einſchränken kann Das Un
enügende unſerer Obſtproduktion iſt erſt in den letzten Jahren
o ſcharf hervorgetreten Wenn wir von der fremden Konkurrenz

l plötzlich überraſcht und geworfen werden konnten ſo liegt
as unzweifelhaft zum Theil an der großen Rührigkeit mit

welcher man in fremden Ländern die Obſtkultur in Betrieb
geſetzt hat Jn der Hauptſache aber iſt die Schuld an der über
mäßig ſtarken Einfuhr in gewiſſen Fehlern unſeres heimiſchen
Obſtbaues zu ſuchen die wir beſeitigen müſſen wenn es anders
werden ſoll Solche Fehler ſind a ungenügende Kenntniß der
großen Bedeutung des Obſtbaues für die Landwirthſchaft b un
en ende des beſtimmten Zieles entbehrende Ausführung desbſtbaues c mangelhafte Hoſtverwerthung deren Produkte mit
fremden Erzeugniſſe dieſer Art nicht konkurriren können So
lange der deutſche Landwixrth noch rathlos vor reichen Obſternten

Verkehrsſtraßen dieſe durchaus nothwendige Pflege welche bei
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tbau auf einer niedrigen Stufe und kann durch fremde Kone leicht zu Boden gedriüickt werden Beifall
Rittergutsbeſitzer Neuhauß Selchow Er kenne die amerika

niſchen Verhältniſſe aus eigener Anſchauung und müſſe bemerken
daß die deutſchen Verhältniſſe mit jenen in keiner Beziehung zu
vergleichen ſeien Der amerikaniſche Obſtbanbetrieb ſei nicht ohne
weiteres nachzuahmenecru er Jühlke Es gebe auch in Deutſchland
Obſtſorten die daſſelbe gute Aroma beſitzen wie die amerikaniſchen
Fruchte Wenn man ſich dieſer Sorten für die Obſtverwerthung
dediene dann könne man an bedeutende Fortſchritte auf dem
Gebiete des Obſtbaues erzielenalen Huene Goethe Er behaupte daß das deutſche
Obſt nicht nur ebenſo gut ſondern bisweilen noch beſſer ſei alsdas amerikaniſche Alkein die Thatſache bleibe beſtehen daß wir
unſeren Bedarf an dieſen Artikeln nicht decken Es werde Sache
der Konkurrenz ſein ebenſo gute und unter Umſtänden ebenſo
billige Waare zu liefern wie die Amerikaner Ferner ſei darauf
aufmerkſam zu machen daß die Obſtbaumpflege zu einer Zeit
vorgenommen werden könne in der der Landwirth nichts weiter
vornehme Den amerikaniſchen Obſtbaubetrieb möchte er keines
wegs als Muſter aufſtellen Wenn in Deutſchland all diejenigen
Stellen benützt würden die ſich für den en eignen ſo
würde man ganz bedeutende Fortſchritte wahrnehmen

Es wurde ſchließlich reſolvirt Dem Vorſtande der Deutſchen
Landwirthſchafts Geſellſchaft wird anheimgegeben in welcher
Weiſe bezw mit welchen Organen J werden ſoll um
zur Erkenntniß der Bedentung des Obſtbaues beizutragen und

u exwägen wie eine Verminderung der Obſteinfuhr nach Deutſchfand erzielt werden könne

Profeſſor Dr Märcker Halle erörterte hierauf die Frage
der künſtlichen Düngemittel Der Referent führte aus
Bei der jetzigen Nothlage der Landwirthſchaft ſei die Vermeidung
J aller überſlüſſigen Ansggben nothwendig Jufolgedeſſen habe
man auch den Bezug künſtlicher Düngemittel eingeſchränkt doch
zeige ſich neuerdings auf dieſem Gebiete wiederum eine Reaktion
Jedenfalls müſſe eine Beſchränkung überall da eintreten wo bis
jetzt eine Verſchwendung betrieben wurde Zunächſt müſſe die
Verſchwendung welche mit PflanzenNährſtoffen in der eigenen
Wirthſchaft und ganz beſonders in Stalldünger betrieben werde
durch geeignete Mittel namentlich durch Ueberſtreuen mit Super
phosphatGips und dergl beſeitigt werden man könne auch durch
den Anbau ſtickſtoffſammelnder Gewächſe den Stickſtoffzuſtand des
Bodens verbeſſern Eine Einſchränkung der Anwendung von Stick
ſtoff ſei mit wenigen Ausnahmen kaum am Platze eine Verichwendung
des Stickſtoffs habe angeſichts des hohen Preiſes auch nicht ſtatt
gefunden Anders ſteht es mit der Phosphorſäure deren billiger
Preis zur Verſchwendung ermuntert habe Sei deren Anwendung
auch bei leichtem Sand und Moorboden nicht rathſam ſo ſei
doch namentlich der Zuckerrübenboden eher mit Phosphorſäure
überſättigt in Fällen der Ueberſättigung ſcheine aber die Phosphor
ſäure ſogar ſchädlich zu ſein Mit dem Kali ſer eine Verſchwendung
kaum getrieben worden eine Einſchränkung ſei alſo in dieſer Be
ziehung nicht geboten Der Roggen habe kein beſonderes großesSebiuſuiß für Düngemittel Der Weizen verwerthe die ſtickſtoff
haltigen Düngemittel ſehr hoch dagegen ſcheine Phosphorſäure inRübendiſtrikten ohne Nutzen für Weizen zu ſein Bei Gerſte
weiſe die Stickſtoffdüngung unter beſonderen Verhältniſſen auch
noch eine Rente auf Allein eine ſtarke Stickſtoffdüngung mache
die Gerſte für Brauzwecke ſchlecht verwerthbar und deshalb ſei
eine Einſchränkung der Stickſtoffdüngung für Gerſte zu empehlen
Der Nutzen der Phosphorſäure für Gerſte ſei ein ſehr zweifelhaſter Hafer dagegen ſei für Stickſtoffdüngung ſehr dankbar und

ein Ueberreſt von Stickſtoffdüngung werde hier ſchwer in Frage
kommen eine Einſchränkung ſei daher hier nicht angebracht
Dagegen ſei der Werth der Phosphorſäure für Hafer in beſſeren
Bodenarten ſehr zweifelhaft Zuckerrüben derwerthen eine ſtarke
Stickſtoffdüngung ſehr hoch ohne eine ſolche ſei man überhaupt
nicht in der Lage Zuckerrüben zu banen eine Einſchränkung ſei
daher nicht am Platze Dagegen ſei mit Phosphorſäure bisher
eine unglaubliche Verſchwendung getrieben worden die wohl eine
Einſchränkung rathſam erſcheinen laſſe Bei Kartoffeln habe wohl
kaum eine Verſchwendung von künſtlichen Düngemitteln ſtatt
gefunden hier ſei weder zur höheren noch zur niederen Aufwendung
von künſtlichen Düngemitteln zu rathen Für Leguminofſen
ſpeziell Erbſen und Kleearten ſolle mau die Stickſtoffdüngung
ganz ſparen Bei Raps ſeien die Erfolge der Stickſtoffdüngung
ſehr gute diejenigen der Phosphatdüngung zweifelhafte
Bei Wieſen erweiſe ſich die Stickſtoffdüngung zwar zumeiſt
nicht ohne Erfolg jedoch werde dabei keine Rente erzielt
moorige und ſandige Wieſen können dagegen durch Kali und
Phosphorſänure zu ungeahnten Erträgen

Anwendung von künſtlichen Düngemitteln zu rathen Eine
allgemeine Einſchränkung der Anwendung künſtlicher Düngemittel
würde mithin von Verkennung der Sachlage zeugen denn durch
eine verſtändige Anwendung derſelben ſei man imſtande die
Produktion einer großen Anzahl von Feldfrüchten welche ein
ſtarkes Düngebedürfniß haben weſentlich zu verbilligen Leb
hafter Beifall

Prof Dr Drechsler Göttingen Er habe die Erfahrung
gemacht daß die mit Stickſtoff gedüngten Erbſen immer beſſer
gedeihen während die mit anderen Düngemitteln gedüngten mit
der Zeit verkommen

Rittergutsbeſitzer Heine Emersleben Nach ſeiner Erfahrung
könne bei Roggen durch frühe Saat weit mehr und billiger
erzielt werden als durch Chili Salpeter bei LeguminoſeFrüchten
ſei der Stickſtoff vollkommen unnütz

Den ſolgenden Gegenſtand bildete Die Bedeutung der
Torfſtreu worüber Prof Rothbarth Gifhorn Haumnover
referirte Der Redner bemerkte Die Torfſſtreu die ſeit 1880
eingeführt iſt ſtammt aus Schweden Es giebt gegenwärtig
68 Torfſſtreu Fabriken in Deutſchland Man ſehe daß die Torf
ſtreu ſich doch allmälig ein Feld erobert habe und für die Land
wirthſchaft in der ad zunehme Am meiſten ſei darauf
Gewicht zu legen daß der Torf der als Torfſtreu verwendet werden
ſolle ſchon ein Jahr zuvor aus dem Moor herausgehoben werde
damit das ſtagnirende Waſſer nicht mehr im Torf enthalten ſei
Wenn die Torfſtreu für die Konſervirung des Düngers einmal
als Einſtren unter den Thieren zur Aufſaugung der flüſſigen
Exkremente und zwiſchen den Dünger geſtreut und zum Ueber
ſtreuen über den Dünger verwendet werde ſo werde Wind und
Luft den flüchtigen Geſellen Stickſtoff nicht entführen und werde
ſomit dem Boden ein viel beſſerer Dünger zugeführt Jn der
Zuckerfabrikation miſche man neuerdings die Elutionslauge mitTorfſſtreu verdampfe das Waſſer und führe ſie ſo dem Boden
zu Erhalte man ſich auf dieſe Weiſe den künſtlichen im Lande
vorhandenen Dünger ſo brauche man nicht das viele Geld für
ChiliSalpeter ins Ausland zu ſchicken Die Eindickung der
Fäkalien mit Torfſſtreu ſtelle bei angenehmer und beſſerer Abfuhr
aus den Städten eine werthvolle Düngerzufuhr her Die Ver
wendung in den Ställen habe ſich für die Erzielung eines ſehr
guten Düngers ohne Beeinträchtigung der Reinlichkeit der Thiere
trefflich bewährt Beifall

Oekonomierath Borée Culmitz in Sachſ Weimar Er könne
aufgrund von Erfahrungen die Anwendung der Torfſtreu ganz
beſonders deshalb empfehlen weil ſie das Ammoniak binde
Oekonomierath v Mendel Oldenburg Die Torfſtreu müſſe

hinſichtlich ihrer nutzbaren Anwendung beſonders als Konſervirungs
mittel betrachtet und beurtheilt werden

Es gelangten noch einige andere allgemein intereſſante Themata
zur Erörterung üher dieſe berichten wir morgen

Telegraphiſche Schiffsnachrichten
Hamburg 4 Juli Der Voſtoampfer Gellert der Hamb Am

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

ſteht und ſie nicht gehörig zu verwertyen weiß beſindet ſich unſer G hat von NewYork kommend heute früh 2 Uhr Lizard paſſirt

gebracht werden Hier
ſei eher zu einer Vermehrung als zu einer Einſchränkung der
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